
                                               

Warum (naturheilkundliche) Therapien manchmal nicht wirken 

In den Köpfen vieler Menschen ist verankert: Wenn Du ein bestimmtes Problem hast, 

bekommst Du vom Arzt ein Medikament und das behebt die gesundheitliche 

Beschwerde.  

Gerade bei naturheilkundlichen Therapien ist es aber so, dass diese nicht gegen ein 

bestimmtes Symptom wirken, sondern die Selbstheilungskräfte so anregen, dass der 

Betroffene selbst in der Lage ist, sich zu heilen. Es kann aber sein, dass durch den 

Lebensstil und zugeführte Gifte die Selbstheilungskräfte blockiert sind. Bevor diese 

Blockade nicht aufgehoben ist, kann eine Therapie möglicherweise nicht fruchten. 

In der Klinik von Prof. Anton Jayasuriya (1930-2005), bei dem ich in Colombo/Sri 

Lanka Akupunktur und Homöopuncture (vor dem Stechen werden die 

Akupunkturnadeln in homöopathische Mittel getaucht) gelernt habe, erhielt jeder 

Patient - egal mit welchem Krankheitsbild – vor Beginn jeglicher Behandlung 

„Empfehlungen für einen gesunden Lebensstil“ (Original im Anhang) mit dem 

Hinweis, dass die darauf stehenden Regeln eingehalten werden sollen, um den 

Behandlungserfolg nicht zu gefährden. Die genannten Regeln zur Vermeidung einer 

chronischen Selbstvergiftung, die die Selbstheilungskräfte lahmlegt, waren auf den 

dortigen Kulturkreis abgestimmt, sie können jedoch weitestgehend auch in die 

westliche Welt übernommen werden. Hier die wichtigsten: 

 Vermeiden Sie fluorhaltige Zahnpasta. 

 Verwenden Sie Naturkosmetikprodukte. 

 Vermeiden Sie jegliches Metall (Schmuck, Uhren) am Körper. 

 Vermeiden Sie gesüßte und in Plastik-Behältnissen oder Dosen konservierte 

Getränke und Speisen. 

 Vermeiden Sie Fleisch von hormonbehandelten Tieren. 

 Vermeiden Sie weißen Zucker, weißen Reis und Speisen/Süßwaren mit 

künstlichen Farbstoffen. 

 Vermeiden Sie Drogen jeglicher Art (Alkohol, Nikotin etc.), Kaffee und Tee in 

Maßen sind erlaubt. 

Eine naturheilkundliche Therapie ist meist verbunden mit einer vorhergehenden 

Ausleitung abgelagerter Schadstoffe im Körper und einem Stopp des weiteren 

Zuführens solcher Gifte. Man spricht hier von der „Sanierung des Körpermilieus“. Der 

Zustand des Körpermilieus ist individuell und so muss auch die Regeneration 

entsprechend auf den Patienten abgestimmt sein. Das Körpermilieu spiegelt sich nur 

eingeschränkt in Labor-Blutwerten wieder und wird in meiner Praxis durch weitere 

Testmethoden ergänzt. Erfahrungsgemäß ist es bei vielen Klienten jedoch so, dass 

viele Beschwerden verschwinden oder besser werden allein dadurch, dass sie ihren 

Lebensstil ändern. Nachfolgend die „Empfehlungen“ im Original (englisch). 



 



 

 


